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Harry Potter und das verwunschene Kind. Teil eins und zwei darf weder ganz noch in Teilen ohne die ausdrückliche Genehmigung durch die Rechteinhaber des Werkes, J.K. Rowling und Harry Potter Theatrical Productions Limited,  aufgeführt noch auf irgendeine Art verwertet werden.

Bitte richten Sie Ihre Anfragen per E-Mail an enquiries@hptheatricalproductions.com.





 

J.K. ROWLING

Für Jack Thorne,

der in meine Welt trat

und wundervolle Dinge bewirkte.
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JOHN TIFFANY

Für Joe, Louis, Max, Sonny und Merle ... allesamt Zauberer ...
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JACK THORNE

Für Elliott Thorne, geboren am 7. April 2016.

Er gluckste, während wir geprobt haben.
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EIN GESPRÄCH ÜBER DAS LESEN VON THEATERSTÜCKEN





ZWISCHEN REGISSEUR JOHN TIFFANY UND THEATERAUTOR JACK THORNE



 

JACK

Das erste Skript, das ich je gelesen habe, war das zu dem Musical Joseph and the Amazing Technicolor Dreamcoat. Damals war ich in der Grundschule und ganz begeistert von dem Stück. Ich kann mich nicht mehr genau erinnern, aber ich glaube, ich habe es einfach überflogen auf der Suche nach meinen Textstellen. Ja, ich war ein nerviger Rotzbengel, und ja, ich sollte tatsächlich Joseph spielen. Das nächste Stück, das ich las, war Das silberne Messer, eine Theateradaption des Kinderbuchklassikers von Ian Serraillier. Darin sollte ich nicht die Hauptrolle spielen – ich glaube, ich war der »dritte Junge«. Viel lieber hätte ich die Rolle des Edek Balicki gehabt. Ich hätte alles gegeben, um sie zu bekommen, doch leider war meine Schauspielkarriere inzwischen dem Untergang geweiht. Damals war ich neun.

 

JOHN

Das erste Skript, das ich gelesen habe, war Oliver!, und zwar mit neun Jahren (schon in diesem zarten Alter schwante mir, was das Ausrufezeichen bedeutete, nämlich dass es sich um ein Musical handelte – es war Oliver Twist – mit Songs!). Man hatte mir die Rolle des titelgebenden Waisenjungen für die Produktion der Huddersfield Amateur Operatic Society von 1981 gegeben. Ich wüsste nicht, dass ich versucht hätte, meinen Akzent zu verändern, also muss unsere Inszenierung eine denkwürdige Neugestaltung von Dickens’ Vorlage gewesen sein, in der Olivers Mutter Zuflucht in einem Armenhaus in West Yorkshire findet, wo sie niederkommt. Genau wie du habe ich das Skript auf der Suche nach meinen Textstellen durchgelesen. Ich weiß noch, dass ich eigens einen gelben Leuchtstift gekauft habe, damit ich Olivers Stellen markieren konnte, wie ich es meinen Mitschauspielern abgeschaut hatte. Natürlich glaubte ich, damit wäre ich jetzt ein richtig großer Schauspieler. Erst später wies mich irgendein Schlaumeier darauf hin, dass ich meinen Text nicht nur unterstreichen sollte, sondern ihn auch auswendig lernen müsste. Und so begannen meine Erfahrungen im Lesen von Skripten.

 

JACK

Ich wünschte, ich hätte dich als Oliver gesehen. Und deinen Text mit den Hervorhebungen. Deine makellosen braunen Regiehefte bewundere ich seit je. Meine Hefte haben jede Menge Eselsohren und sind vollgekritzelt mit unleserlichen Notizen und bekleckert mit Erbrochenem von meinem Baby (nun gut, das Erbrochene ist eine relativ neue Zutat).

Was meinst du, wie sollten Theaterskripte gelesen werden? Wie können sie überhaupt gelesen werden? Als ich versucht habe, die Regieanweisungen für die Buchfassung zu schreiben – in jenen letzten chaotischen Wochen vor der Premiere –, da überkamen mich doch ziemliche Sorgen. Ich erinnerte mich, dass wir in den Proben ganze Textpartien gestrichen hatten, weil die Schauspieler mit einem einzigen Blick mühelos etwas vermitteln konnten und den Text daher gar nicht brauchten, den ich geschrieben hatte. Dieses Skript wurde für eine bestimmte Gruppe von Schauspielern geschrieben, doch andere müssen sich ebenfalls in die Rollen hineinfinden. Die Leser sollten sich die Figuren deutlich vor Augen führen können, genau wie der Regisseur.

Wenn du ein Stück zum ersten Mal liest, worauf achtest du besonders?

 

JOHN

Für einen Regisseur ist die erste Lektüre eines neuen Theatertexts ungeheuer wichtig. So nah ist man danach nie mehr bei dem Publikum, das eine Inszenierung des Stücks zum ersten Mal sieht. Wenn man ein fertiges Skript liest, sollte man den Zugang zu seiner Story finden, zu den Figuren und den Themen, die der Autor erkundet. Ein Skript kann uns zum Lachen oder zum Weinen bringen. Es kann uns mit seiner Geschichte Freude bereiten und auch in tiefe Verzweiflung angesichts der Leiden seiner Figuren stürzen. Ein Skript ist der Grundstein einer vollendeten Bühneninszenierung und einer Erfahrung, die mit dem Publikum geteilt werden kann.

Wie viel von dieser umfassenden Erfahrung hast du im Kopf, wenn du ein Skript schreibst? Sprichst du die Dialoge der Figuren laut vor dich hin, während du sie tippst?

 

JACK

Schlimmer noch, ich bewege mich wie sie. Und wenn du so in gut besuchten Cafés oder Sandwich-Läden schreibst, wirst du dir etliche schräge Blicke einhandeln. Ich ertappe mich immer dabei, wie ich mich in die jeweilige Figur hineinversetze und wie sie zu gestikulieren anfange. Das ist alles sehr peinlich.

Das vielleicht Interessanteste beim Schreiben gerade dieses Bühnenstücks war, dass ich noch nie so viel Zeit mit den Schauspielern verbracht habe – niemals. Während der wochenlangen Workshops und der anschließenden Proben waren wir unglaublich lange hier in diesen Räumen zusammen, wir alle, von den Bühnenbildnern über die Tontechniker bis zu den Beleuchtern. Ich glaube nicht, dass auch nur einer von uns so etwas je erlebt hatte – wahrscheinlich waren es alles in allem rund acht Monate. Was meinst du, wie hat sich das auf die fertige Inszenierung ausgewirkt? Sicher hat es alles viel besser gemacht, aber abgesehen davon, findest du, es hat auf irgendeine Art die Atmosphäre unserer Produktion verändert?

 

JOHN

Mir gefällt die Vorstellung, wie du im Café sitzt und vor dich hin murmelst und irgendwelche Verrenkungen machst, um dich in die Figuren deiner Stücke hineinzuversetzen! Ich denke, Jack, dafür würde sich durchaus ein Publikum finden. Hört sich nach einem ganz eigenen Performance-Stil an. Wir könnten damit auf Tournee gehen. Die Schauspieler des Verwunschenen Kinds und ich würden definitiv Plätze in der ersten Reihe buchen. Nein? Also, schade eigentlich …

Ich bin überzeugt, dass die enorme Zeit, die wir alle in die Workshops und die Proben gesteckt haben, sich durchaus positiv auf das ausgewirkt hat, was wir am Ende zustande gebracht haben. Der ganze Schaffensprozess steht mir immer noch sehr lebendig und klar vor Augen. Angefangen bei den ersten Treffen mit Jo Anfang 2014, als es um die grundlegende Story ging, bis hin zu den ersten Aufführungen vor Publikum im Sommer 2016 haben außerordentlich viele Schauspieler, Kreative, Künstler, Produzenten, technische und Produktionsteams zu diesem Theaterstück beigetragen. Das ist der Hauptgrund, weshalb ich so erpicht darauf war, all ihre Namen in das Buch aufzunehmen. Und es ist auch der Grund, warum die Buchfassung nur den ersten Zugang zum eigentlichen Theatererlebnis bieten kann.

Was sollte sich denn aus deiner Sicht als Autor in der Fantasie der Menschen abspielen, die das Stück lesen, aber die Aufführung noch nicht haben sehen können?

 

JACK

Das ist schwierig zu beantworten. Am Vortag der Premiere habe ich folgenden Tweet geschrieben: »Ich hoffe, ihr seht es, das ist besser, als es zu lesen – Skripts sind wie Notensätze, sie werden gesungen & unser Team ist pure Beyoncé.« Das ist vielleicht die Antwort: Man stelle sich die Beyoncés der Schauspielwelt vor – Titanen der Emotion und der Empathie, die jede Zeile mit ihrer Feinsinnigkeit und ihrer Anmut hinreißend rüberbringen (denn das ist die Wahrheit, wir haben eine exzellente Besetzung) –, und auch das Bühnenbild und die Effekte und die Kostüme und die Videos und der Sound sind einfach göttlich.

Vielleicht hoffe ich auch nur, dass man es so lesen kann, wie ich es geschrieben habe – Jo blickte mir über die eine Schulter und du, John, über die andere, während ich mein Bestes gab, um in jeder Zeile die Wahrheit und Aufrichtigkeit zur Geltung zu bringen, die alle Harry-Potter-Bücher kennzeichnet. Natürlich ist es schwierig, den Subtext zu verstehen, zwischen den Zeilen die Blicke der Figuren mitzulesen, welche die Gefühle zum Ausdruck bringen, und es ist zudem unmöglich, in einem Theatertext die inneren Stimmen zu erfassen. Wie sich jemand wirklich fühlt, kann man nur in Prosa beschreiben, während sich im Schauspiel der innere Monolog auf den Gesichtern der Akteure spiegelt. Übrigens geschehen auch noch allerlei magische Dinge auf der Bühne, über die ich nicht reden sollte, denn sonst würde ich unserem Publikum das Erlebnis vermiesen und Jamie Harrison (Illusionen & Zauberei) würde aus dem Magic Circle rausfliegen! Vielleicht kann man das Stück ja in der eigenen Fantasie aufführen? Vielleicht sind die Leser so verrückt wie ich und setzen sich einfach in ein Café und spielen sämtliche Rollen? Was meinst du, wie das Stück gelesen werden sollte?

 

JOHN

Wie du sagst, in Prosa lässt sich dank des inneren Monologs ausdrücken, wie jemand sich wirklich fühlt, und durch dichte Beschreibung lässt sich den Lesern auch eine lebendige Szenerie vor Augen führen, wir hingegen haben unsere Schauspieler und die anderen Kreativen, mit denen wir solch elementare Dinge auf der Bühne darstellen können. Gleichwohl setzen wir oft auch noch auf die Fantasie des gesamten Publikums, wenn es darum geht, einen besonderen Moment der Geschichte ganz und gar zum Leuchten zu bringen. Das ist einer der Gründe, weshalb ich ein so leidenschaftlicher Theatermensch bin; der Film hat die computergenerierte Bilderwelt, wir aber haben die Fantasie des Publikums. Beide sind äußerst machtvoll.

Etwas Faszinierendes hat für mich der Gedanke, dass die Leser das Skript in ihren Köpfen spielen könnten. Oder zusammen mit ihren Freunden in ihren Zimmern. Vielleicht stellt sich dann eine Verbindung mit der Fantasie des Publikums ein, das unsere Inszenierungen erlebt. Wir werden alles daransetzen, dass jeder, der unsere Produktion von Harry Potter und das verwunschene Kind sehen will, es auch tun kann, sei es im Palace Theater in London, sei es in neuen Inszenierungen in anderen Städten. In der Zwischenzeit bin ich wirklich begeistert von den zahllosen Inszenierungen, die in den Köpfen der Leute entstehen, während sie unser Stück lesen.
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